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ein Newsletter über Glücksspielsucht 
wird während der Corona-Krise viel-
leicht nicht allzu viel Beachtung fin-
den. Wir haben uns entschieden, Sie 
trotz der Krise über die neuesten poli-
tischen Entwicklungen und unsere Ar-
beit zu informieren. Und: Menschen, 
die aufgrund einer Sucht erkrankung 
oder anderer psychischer Probleme 
bereits stark belastet sind, benöti-
gen gerade in Krisenzeiten Beratung 
und Begleitung. Deshalb möchte ich 
zunächst allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern danken, die sich wäh-
rend Corona auch weiterhin enga-
giert um Hilfebedürftige kümmern 
und sie aktuell vermehrt telefonisch 
oder per E-Mail beraten.

In der aktuellen Situation wäre es 
sicherlich toll gewesen, wenn unsere 
neu entwickelte Online-Beratungs-
plattform PlayChange bereits am 
Start gewesen wäre. Doch aufgrund 

Sehr verehrte Leserinnen und Leser,
dieser unvorhersehbaren Krise muss-
ten wir den Start leider verschieben. 

Sicherlich gewinnt in diesen Ta-
gen vor allem das Online-Glücks-
spiel an Bedeutung, da terrestrische 
Glücksspielformen derzeit kaum oder 
überhaupt nicht zugänglich sind. Da 
viele Sportveranstaltungen abgesagt 
sind, wird sich das Angebot von On-
line-Sportwetten ebenfalls reduzie-
ren. Somit dürften vor allem illegale 
Online-Casino- und Automatenspiele 
sowie Online-Poker verstärkt nachge-
fragt werden. 

Nachdem der Glücksspielneure-
gulierungsstaatsvertrag im März in 
der Ministerpräsientenkonferenz pa-
raphiert wurde, wird der legale On-
line-Glücksspielmarkt ab Juli 2021 
stark ausgeweitet. Von den Ländern, 
die diese Marktöffnung gefordert ha-
ben, wurde unter anderem ins Feld 
geführt, dass nur so ein wirkungs-

voller Jugend- und Spielerschutz ge-
währleistet werden kann. Allerdings 
würde dies zwei Dinge voraussetzen: 
Zum Ersten müsste der Markt dann 
tatsächlich streng reguliert und auch 
konsequent überwacht werden. Zum 
anderen müsste der womöglich wei-
terhin bestehende Schwarzmarkt 
komplett ausgetrocknet werden. 
Nur wenn beide Voraussetzungen 
erfüllt wären, könnte ein legaler On-
line-Glücksspielmarkt aus Sicht des 
Spielerschutzes tatsächlich besser 
sein, als dies aktuell der Fall ist. Be-
rechtigte Zweifel dürften hierbei al-
lerdings angebracht sein.
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Farbleitsystem im Newsletter:

 Neues aus der Landesstelle
 Betroffenenbeirat
 Praxistransfer und Veranstaltungen
 Forschung
 Prävention
 Aktuelles

Mit der App PlayOff gewinnt die Landes-
stelle Glücksspielsucht in Bayern 10.000 
Euro. Mehr dazu auf Seite 7 in diesem 
Newsletter

Trotz Corona sind die Beratungsstellen und die LSG 
weiterhin telefonisch und per E-Mail erreichbar.

mailto:info%40lsgbayern.de?subject=An%20den%20Betroffenenbeirat%20der%20LSG
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19. Februar: Der Betroffenenbeirat
demonstriert in Düsseldorf 

Celine Schulz-Fähnrich aus  
Regensburg war am Aktionstag  
auch dabei und kam sogar im  
regionalen TV-Sender TVABei der Verbändeanhörung in Düsseldorf 

bezog der Betroffenenbeirat gegen die 
geplante Neuregulierung des  
Glücksspielwesens in Deutschland Stellung
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Anfang Januar ist der 3. Glücksspiel-
änderungsstaatsvertrag (GlüÄndStV) 
in Kraft getreten. Durch ihn ist die Be-
grenzung der Sportwettangebote auf 
20 Konzessionen wegfallen.

Somit kann nun jeder Sportwett-
anbieter, der die Voraussetzungen 
erfüllt, eine Erlaubnis erhalten. Bis-
her haben 36 Anbieter einen Antrag 
beim hessischen Innenministerium 

gestellt. Demnach wird es künf-
tig deutlich mehr als 20 Anbieter 
mit Konzession auf dem deutschen 
Markt geben. Da mit den Konzessi-
onen sowohl terrestrische als auch 
Online-Angebote möglich werden, 
sind diese für alle Bürgerinnen und 
Bürger an jedem Ort zugänglich. Aus 
Sicht des Spielerschutzes stellt dies 
insofern ein Problem dar, als dass die 

eigentlich sinnvolle Begrenzung der 
Einsätze auf 1.000 Euro nun de facto 
vervielfacht wird.

Spannend bleibt, wie mit den ille-
galen Online-Casinospielen umgegan-
gen wird, die sich auf etlichen Web-
seiten von Sportwettanbietern noch 
finden lassen. Ebenso müssten viele 
der besonders lukrativen Live-Wetten 
eingestellt werden. (kl)

 3. Glücksspieländerungsstaatsvertrag 

Social Media  
Wir freuen uns sehr, wenn auch 
Sie uns einen „Gefällt-mir“-Klick  
schenken: Mit insgesamt mehr 
als 8.900 Gefällt-mir-Klicks zäh-
len unsere drei Facebook-Auftrit-
te zu den erfolgreichsten Face-
book-Seiten im sozialen Bereich. 
Besonders freut uns, wie gut die 
Seite für unsere Smartphone-App 
PlayOff bei der Facebook-Com-
munity ankommt: Mittlerweile 
konnten wir mit ihr schon rund 
2.000 Gefällt-mir-Klicks einsam-
meln. Herzlichen Dank an alle, 
die uns gut finden. (tb)

Facebook VNDL
Facebook LSG
Facebook PlayOff

   11. Fachkongress Glücksspiel: 
Vorankündigung und erste Infos

Am 22. Juli 2020 wird der 11. Baye-
rische Fachkongress Glücksspiel statt-
finden und sich dem brandaktuellen 
Themenbereich Online-Glücksspiel 
widmen. Aus verschiedenen Perspek-
tiven heraus werden wir hochaktuel-
le Fragestellungen beleuchten, etwa: 
Wie verändert sich der Glücksspiel-
markt durch Online-Angebote? Wel-
che Regulierungsversuche gibt es? 
Und wie effektiv sind Online-Behand-
lungsansätze? 

Am Vormittag geben ausgewiesene 
Expertinnen und Experten Einblicke 
in diese praxisrelevanten Themen. 
Am Nachmittag werden Kurzvorträ-
ge zu Themen wie Responsible Gam-
bling und Sportwetten im Fußball 
angeboten. Besonders freuen wir uns 
in diesem Jahr auf einen Beitrag des 
Betroffenenbeirats Bayern Stimme 
der SpielerInnen. 

Der letzte Baustein des Tages besteht 
aus parallel stattfindenden Work-
shops, in denen die Praxis im Fokus 
steht. Inhaltlich orientiert sich das 
Programm an allem, was zum Thema 
Online-Glücksspiel wissenswert ist. 
Zugleich wird es um digitale Angebote 
der Suchthilfe gehen, die einen wich-
tigen Zugangsweg für Online-Glücks-
spielerinnen und -Glücksspieler dar-
stellen. Trotz dieses Schwerpunkts 
sollen neue Erkenntnisse zu den Be-
ratungs- und Behandlungsinhalten 
nicht zu kurz kommen: Suizidalität 
und Selbstmitgefühl ergänzen des-
halb den Kongress.

Die Anmeldung ist ab etwa Anfang 
Mai 2020 über die BAS-Website mög-
lich, solange Plätze zur Verfügung ste-
hen. Für den Besuch des Kongresses 
wird ein Unkostenbeitrag in Höhe von 
80 Euro fällig. (sh)

Besuchen Sie uns auf Facebook

Im Herbst 2019 wurden deutschland-
weit Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Suchthilfe befragt, die Erfah-
rung in der Angehörigenberatung 
im Glücksspielbereich haben. Vielen 
Dank an alle Expertinnen und Exper-
ten, die uns an ihrem Erfahrungs-
schatz teilhaben lassen. Insgesamt 

konnten wir 102 Datensätze auswer-
ten. Erste Auswertungen ergaben als 
wichtigste inhaltliche Themenberei-
che: Verantwortungsrückgabe und 
Selbstfürsorge, Verhalten als Angehö-
rige gegenüber der süchtigen Person 
und Geldmanagement/Tipps zur fi-
nanziellen Sicherung. Hinsichtlich der 

Rahmenbedingungen der Kurzinter-
vention wurden von den meisten Be-
fragten fünf Termine im Abstand von 
zwei Wochen als sinnvoll erachtet. 
Die Ergebnisse werden nun aufberei-
tet und anschließend in eine Pilotver-
sion der Kurzintervention überführt. 
(sh)

  Kurzintervention für Angehörige 
pathologischer Spieler

https://de-de.facebook.com/VerspielNichtDeinLeben/
https://de-de.facebook.com/LSGBayern/
https://www.facebook.com/lsgplayoff
https://www.facebook.com/LSGBayern/


4

Besuchen Sie unsere Kampagnenseite Verspiel nicht dein Leben

   Beratungszahlen türkische 
Hotline und Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle der Landesstel-
le Glücksspielsucht in Bayern bietet 
Menschen mit einer Glücksspielprob-
lematik und ihren Angehörigen eine 
Onlineberatung auf Deutsch und Tür-
kisch an. Außerdem können sich Be-
troffene telefonisch an die LSG oder 
die türkische Hotline wenden. 

Im Jahr 2019 haben wir 147 Bera-
tungen mit Betroffenen, 102 mit An-
gehörigen und neun mit Interessier-
ten durchgeführt.

Die Beratungszahlen der vergan-
genen drei Jahre samt einer Auswer-
tung der demografischen Daten und 
der präferierten Glücksspielformen 
finden Sie auf unserem Poster. Kli-
cken Sie dazu einfach auf das Bild 
rechts oder hier. (kk)

Neben den von der LSG finanzierten Fachstellen bietet auch die Geschäftsstelle eine Telefon- 
und Online-Beratung an. Als Ergänzung betreibt die LSG in Kooperation mit der Landeskoordi-
nierungsstelle in NRW und der BZgA eine türkischsprachige Hotline und eine E-Mail-Beratung. 
Im Folgenden finden Sie einen Auszug der Beratungszahlen für die Jahre 2017 bis 2019. 
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Geschäftsstelle der Landesstelle Glücksspielsucht

Beratungszahlen: Geschäftsstelle & türkische Hotline

5245

3

Spielformen 2018 in Prozent*

terrestrisch online unbekannt

Terrestrisch
Geldspielgeräte 42%
Kleines Spiel 5%
Großes Spiel 1%
Sportwetten 4%

Online
Sportwetten 7%
Automatenspiele 27%
Casinospiele 8%
Poker 3%

Unbekannt
Sonstige Spielformen 3%
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Hauptspielformen in Prozent
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Spielformen 2017 in Prozent*

terrestrisch online unbekannt

Terrestrisch
Geldspielgeräte 59%
Kleines Spiel 1%
Großes Spiel 7%
Sportwetten 1%

Online
Sportwetten 8%
Automatenspiele 21%
Casinospiele 1%

Unbekannt
Sonstige Spielformen 2%

Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern | w
w

w
.lsgbayern.de | info@

lsgbayern.de | Verantw
ortlich für den Inhalt: Konrad Landgraf | Layout &
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Spielformen 2019 in Prozent*

terrestrisch online unbekannt

Terrestrisch
Geldspielgeräte 43%
Kleines Spiel 4%
Großes Spiel 2%
Sportwetten 2%

Online
Sportwetten 10%
Automatenspiele 18%
Casinospiele 10%
Poker 2%

Unbekannt
Sonstige Spielformen 9%

Zugangswege über: 
„Verspiel nicht dein 
Leben“-Kontakt und 
-Online-Beratung auf 
deutsch und türkisch, 
Kontakt über LSG-
Website, Kontakt über 
Verspiel-nicht-mein-
Leben.de, Telefon-
Beratung und sonstige 
Zugangswege (Face-
book, postalisch)

   Türkische 
Hotline 

Die Sprechzeiten unserer türkisch-
sprachigen Telefonhotline haben sich 
nochmals geändert: Seit Anfang Feb-
ruar ist die Telefonberatung montags 
von 18 bis 20 Uhr und mittwochs von 
20 bis 22 Uhr anonym und kostenlos 
zu erreichen.

Unter 0800   32 64 762 können sich 
Menschen mit einer Glücksspielpro-
blematik sowie Angehörige aus dem 
türkischsprachigen Raum von unse-
ren beiden Beratern Halidun Atlas 
und Cemil Sahinoez in ihrer Mutter-
sprache beraten lassen.

Die türkischsprachige Telefon-
hotline wird von der Landesstelle 
Glücksspielsucht in Bayern in einer 
Kooperation mit der Landeskoordi-
nierungsstelle für Glücksspielsucht in 
Nordrhein-Westfalen betrieben. (lm)

Nicki-Nils Seitz

   Personalie
Nicki-Nils Seitz ist Statistiker (Diplom), 
hat in den Sozial- und Verhaltenswis-
senschaften (Fach: Psychologie) pro-
moviert und sich in den vergangenen 
fünf Jahren intensiv mit der Erfassung 

und der statistischen 
Modellierung von 
zeitlichen Entwick-
lungen des Konsums 
und Missbrauchs 
psychotroper Subs-
tanzen auseinander-
gesetzt. 

Nicki-Nils Seitz ist 
schon seit vielen Jah-

ren als Dozent für quantitative For-
schungsmethoden tätig. Seit dem 1. 
Januar 2020 leitet er gemeinsam mit 
Larissa Schwarzkopf die LSG-Projekte 
am IFT. (nns)

Kontakt: Nicki-Nils Seitz

Larissa Schwarzkopf

   Personalie
Larissa Schwarzkopf, Gesundheits-
ökonomin (Diplom) und Biostatistike-
rin (MSc), hat sich in den vergangenen 
zehn Jahren intensiv mit kassenda-
tenbasierter Versorgungsforschung 

auseinandergesetzt. 
Ein Schwerpunkt ih-
rer Forschungsarbei-
ten lag dabei auf dem 
Einfluss von Komor-
bidität auf Versor-
gungsstrukturen und 
-kosten. Im Jahr 2019 
hat sie sich für das 
Fachgebiet Gesund-

heitsökonomie und Versorgungsfor-
schung an der LMU München habili-
tiert.  Seit dem 1. Januar 2020 leitet 
sie gemeinsam mit Nicki-Nils Seitz die 
LSG-Projekte am IFT. (ls) 

Kontakt: Larissa Schwarzkopf

   Katamnese 
Studie  

Nach Abschluss des letzten Fol-
low-ups (36 Monate nach der Base-
line-Befragung) der Katamnese Stu-
die mit einer Teilnehmerzahl von 
73 Personen – dies entspricht 50 
Prozent an Teilnehmenden aus der 
Baseline-Befragung (n=145) – ist die 
Gesamtteilnahme bei einer Studien-
laufzeit von drei Jahren überaus zu-
friedenstellend. 

Aktuell wird eine Publikation über 
das Studiendesign der Katamnese 
Studie verfasst. Außerdem finden 
Auswertungen zu den Längsschnitt-
daten statt. Diese werden im Mai und 
Juni jeweils auf internationalen Kon-
ferenzen vorgestellt. Eine ausführli-
che Beschreibung der Studie finden 
Sie hier. (jl)

https://www.verspiel-nicht-dein-leben.de/
https://www.lsgbayern.de/fileadmin/user_upload/lsg/News/200226_Poster_GST_und_THL_final.pdf
https://www.lsgbayern.de/fileadmin/user_upload/lsg/News/200226_Poster_GST_und_THL_final.pdf
mailto:Seitz%40ift.de?subject=
mailto:Schwarzkopf%40ift.de?subject=
https://www.lsgbayern.de/fileadmin/user_upload/lsg/IFT_Materialien/2018-09-20_Kurzbericht_Katamnese-Studie.pdf
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• 23.04.2020 
Aufbauschulung Systemische 
Methoden in der Beratung von 
Glücksspielsüchtigen in München 
(wird wegen Corona verschoben)

• 06.05.2020 
Basisschulung Grundlagen der 
Glücksspielsucht in München 
(wird wegen Corona verschoben)

   PlayChange: Die Online-Beratung der LSG
Noch in diesem Jahr geht die neue 
Online-Beratungsplattform der LSG 
offiziell an den Start. Mit zeitgemä-
ßer Optik und hohen Standards für 
Datenschutz und Sicherheit finden 
Ratsuchende in Bayern auf Play- 
Change eine digitale Unterstützung 
bei glücksspielbezogenen Problemen. 

Eine erste Orientierung bieten die 
FAQs (häufig gestellte Fragen) mit 
Infos rund um Glücksspielsucht und 

Unterstützungsmöglichkeiten. Wer 
persönlich beraten werden will, kann 
mittels geschütztem Mailsystem, Chat 
oder Messenger mit den Beraterin-
nen und Beratern in Kontakt treten. 

Online, anonym und via Smart-
phone oder PC erreichbar, bietet 
PlayChange für Betroffene und An-
gehörige einen niedrigschwelligen 
Zugang zur Beratung. Die Fachkräfte 
können die Ratsuchenden mittels der 

verschiedenen Tools asynchron (Mail, 
Messenger) oder synchron (Chat- 
termin) online begleiten und bei Be-
darf weitere Unterstützungsmöglich-
keiten empfehlen und in Beratung 
und Therapie vor Ort vermitteln.

Die Beratungsleistung auf Play-
Change wird von Mitarbeitenden der 
Fachstellen für Glücksspielsucht und 
den Kolleginnen und Kollegen der Ge-
schäftsstelle der LSG erbracht. (kk)

Andreas Bickl

   Personalie
Seit Januar ist Andreas Bickl am IFT 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
tätig. Er ist zuständig für die Pla-
nung, Durchführung und Auswertung 
glücksspielbezogener Studien im Be-

reich Forschung der 
LSG. Der Soziologe 
(MA) hat sich an der 
Uni Eichstätt-Ingol-
stadt mit PC-Spielen 
und deren soziologi-
schen Implikationen 
beschäftigt. Er war 
zudem auch in der 
Lehre zu diversen 

methodischen Lehrveranstaltungen 
der Universität Eichstätt-Ingolstadt 
tätig. (ab)

Kontakt: Andreas Bickl

Bitte nehmen Sie Ihre Anmeldung zu un-
seren Veranstaltungsangeboten online vor. 
Die Anmeldung ist in der Regel ab circa 
acht Wochen vor der Veranstaltung mög-
lich. Nach erfolgreicher Anmeldung geht 
Ihnen umgehend eine Registrierungsbe-
stätigung per E-Mail zu. Sollten Sie keine 
E-Mail erhalten, besteht die Möglichkeit, 
dass Ihre Anmeldung nicht registriert wur-
de. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte 
zeitnah an uns. Weiterführende Informa-
tionen zur Online-Anmeldung und den 
allgemeinen Veranstaltungsbedingungen 
finden Sie hier. (sh)

• 22.07.2020 
11. Bayerischer Fachkongress 
Glücksspiel in München 
(Unkostenbeitrag: 80 Euro)

• 15.10.2020 
Basisschulung Grundlagen der 
Glücksspielsucht in Regensburg 
(kostenfreie Veranstaltung)&

  S
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Veranstaltungen

mailto:Bickl%40ift.de?subject=
http://www.bas-muenchen.de/veranstaltungen/avb.html
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Der Leiter der Staatskanzlei Düssel-
dorf, Staatssekretär Nathanael Li-
minski, hatte den Betroffenenbeirat 
zur Verbändeanhörung zum Entwurf 
des Glücksspielneuregulierungs-
staatsvertrags (GlüNeuRStV) am 19. 
Februar 2020 nach Düsseldorf einge-
laden. Vorab hatten wir der Staats-
kanzlei eine umfangreiche schriftli-
che Stellungnahme zum GlüNeuRStV 
zukommen lassen.  

Bei der Anhörung bekamen wir 
dann die Gelegenheit, unsere Ansich-
ten auf Staatssekretärebene zum Glü-
NeuRStV vorzutragen. Denn: Nach 
unserer Ansicht ist der Spielerschutz 
im GlüNeuRStV nicht optimal festge-
schrieben.
Beispiele unserer Forderungen:
•  Komplettes Verbot von Glücks-

spiel und Dachmarkenwerbung
• Bundesweite spielartübergrei-

fende Sperrmöglichkeit online 
und terrestrisch

• Keine Live-Wetten

• Einführung einer personenbezo-
genen Spielerkarte

• Monatliches Einzahlungslimit von 
1.000 Euro muss erheblich ver-
ringert werden

• Paralleles Spielen bei mehreren 
Online-Anbietern muss unter-
bunden werden

Außerdem forderten wir, dass sich die 
Glücksspielindustrie mit einer Aus-
gleichsabgabe an den Folgekosten 
der Glücksspielsucht entsprechend 
beteiligt.

Wir sahen uns mit den Vortragen-
den aus dem Bereich der Fach- und 
Landesstellen, der Fachverbände und 
der Wissenschaft mit unseren Forde-
rungen überwiegend auf einer Linie.

Die Vertreterinnen und Vertre-
ter der Glücksspielwirtschaft hielten 
die Auflagen und Beschränkungen 
im GlüNeuRStV für zu hoch, was wir 
nicht anders erwartet hatten.

Zeitgleich organisierten mehrere 
Mitglieder unseres Betroffenenbei-

rats vor der Staatskanzlei einen so 
genannten Zwergenaufstand. Dazu 
wurden rund 90 Gartenzwerge mit 
kleinen Protestplakaten gut sichtbar 
auf der Zugangstreppe zur Staats-
kanzlei aufgestellt. Obwohl die Lan-
desstelle Glücksspielsucht in Bayern 
vorab eine Pressemitteilung zur Ver-
bändeanhörung und zum Zwergen-
aufstand herausgab, blieb unsere 
Aktion seitens der Medien leider 
ohne Resonanz. Allerdings hatten 
die Besucherinnen und Besucher der 
Anhörung sowie Passantinnen und 
Passanten durchaus von unserer Ak-
tion Notiz genommen. Während der 
Anhörung erwähnten gleich mehrere 
Referierende unsere Aktion.

Da bei Betroffenen und deren An-
gehörigen durch die Glücksspielsucht 
enorme psychische, soziale und fi-
nanzielle Schäden auftreten, werden 
wir auch in Zukunft jede Gelegenheit 
nutzen, auf einen verbesserten Spie-
lerschutz zu pochen. (bb)

  Verbändeanhörung: der Betroffenenbeirat spricht

   Ein neuer Träger für die Sucht- 
beratungsstelle in Bamberg 

Der Caritasverband hat zum Ende 
des Jahres 2019 die Trägerschaft der 
Suchtberatungsstelle Bamberg und 
Forchheim abgegeben. Wir bedanken 
uns für die gute Zusammenarbeit. 

Neuer Träger der 
Stelle ist seit Janu-
ar 2020 der Sozial-
dienst katholischer 
Frauen – SkF Bam-
berg e.V. Weiterhin 
wird die Beratung 
für Menschen mit 
glücksspielbezoge-
nen Problemen an 
den zwei Standorten 
Bamberg und Forchheim angeboten. 

Constantin Noss, Dipl. Sozialpäda-
goge (FH), arbeitet seit Januar 2020 
im Team der Bamberger Suchtbera-
tung mit dem Schwerpunkt Glücks-

spielsucht. Stefanie Angerstein, Dipl. 
Rehabilitationspädagogin und Syste-
mische Therapeutin (DGSF), die mit 
den Schwerpunkten Glücksspielsucht 
und Internetsucht in der Suchtbe-

ratung Forchheim 
tätig ist, war zuvor 
bereits für die Fach-
stelle für Glücks-
spielsucht in Forch-
heim und Bamberg 
zuständig. 

Wir freuen uns 
auf die Zusammen-
arbeit und wün-
schen einen guten 

Start für die SkF-Suchtberatungsstelle 
und ihre Mitarbeitenden. (kk)

Kontakt: Stefanie Angerstein
Kontakt: Constantin Noss

Besuchen Sie den Betroffenenbeirat auf unserer Website

Stefanie Angerstein Constantin Noss

Downloads 
PlayOff  

Unsere Selbsthilfe-App PlayOff 
wird seit ihrer Veröffentlichung 
im Juni 2016 weiterhin gut an-
genommen. 7.129 Mal wurde sie 
seitdem heruntergeladen (Stand 
30.03.2020). Darüber, wie oft die 
App bereits in der neuen türki-
schen Version verwendet wur-
de, liegen uns aktuell noch keine 
Zahlen vor. (lm)

mailto:Angerstein.Stefanie%40skf-bamberg.de?subject=
mailto:noss.constantin%40skf-bamberg.de?subject=
https://www.lsgbayern.de/wir-ueber-uns/betroffenenbeirat.html
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Bereits seit dem 10. November 2019 
greift eine Änderung in Artikel 5 der 
sechsten Verordnung zur Änderung 
der Spielverordnung.

Demnach dürfen in Schankwirt-
schaften, Speisewirtschaften, Be-
herbergungsbetrieben, Wettan-
nahmestellen der konzessionierten 
Buchmacher nach § 2 des Rennwett- 
und Lotteriegesetzes sowie in Spiel-
hallen oder ähnlichen Unternehmen, 
in denen alkoholische Getränke zum 
Verzehr an Ort und Stelle verabreicht 
werden, nur noch höchstens zwei 
Geld- oder Warenspielgeräte aufge-
stellt werden. 

Konkret bedeutet das für die Be-
treiber: Wer bislang die maximale An-
zahl von drei erlaubten Geldspielge-
räten aufgestellt hatte, darf nur noch 
zwei Geräte weiterbetreiben. (tb)

  Die LSG-App räumt ab:  10.000 Euro für PlayOff 
Am 19. Dezember 2019 hat Konrad 
Landgraf, Geschäftsführer der Lan-
desstelle Glücksspielsucht in Bayern 
(LSG), den Sozialpreis der Bayerischen 
Landesstiftung für die Smartphone- 
App PlayOff der LSG bei einer fei-

erlichen Veranstaltung in München 
entgegengenommen. Das damit 
verbundene Preisgeld in Höhe von 
10.000 Euro erhielt Landgraf in Form 
eines Schecks von Albert Füracker, 
MdL, Staatsminister der Finanzen und 

für Heimat, und Josef Miller, Staats-
minister a.D. und Stiftungsvorstand. 
Landgraf: „Wir freuen uns sehr über 
diesen tollen Preis und werden das 
Geld in die weitere Entwicklung unse-
rer App investieren.“ (tb)

Hilde Rainer-Münch, 
Vorständin der LSG, 
Konrad Landgraf, 
Geschäftsführer der 
LSG, Albert Füracker, 
MdL, Staatsminister 
der Finanzen und für 
Heimat, und Wilfried 
Mück, Vorstand der 
LSG, bei der Preis- 
verleihung am  
19. Dezember 2019 in 
München (v.l.n.r.).

Kristina Kluge-Raschke

   Personalien
Anfang Januar ist Lisa Mehrbrodt 
nach ihrer Elternzeit wieder in das 
Team der Landesstelle Glücksspiel-
sucht in Bayern zurückgekehrt. Ge-

meinsam mit ihrer Kollegin Kristina 
Kluge-Raschke, die bereits seit April 
2019 im Team der LSG tätig ist, teilt 
sich Lisa Mehrbrodt das Ressort Fach-
stellenbetreuung und Projektent-
wicklung. (tb)

Kontakt: Lisa Mehrbrodt
Kontakt: Kristina Kluge-Raschke

   Nur noch zwei Geldspielgeräte 
in Gaststätten erlaubt

Lisa Mehrbrodt 

mailto:Lisa.Mehrbrodt%40lsgbayern.de?subject=
mailto:kristina.kluge-raschke%40lsgbayern.de?subject=
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  Neues vom Betroffenenbeirat
Sie lesen einen von den Mitgliedern 
des Betroffenenbeirats Bayern Stim-
me der SpielerInnen gemeinsam ver-
fassten und abgestimmten Beitrag.

Treffen: Im Januar fand in München 
unser letztes Treffen unter Beteili-
gung der LSG statt. Bei diesem Tref-
fen nahm die Diskussion über den 
Entwurf des Glücksspielneuregulie-
rungsstaatsvertrags, der im Juli 2021 
in Kraft tritt, großen Raum ein. Für 
den  11. Juli 2020 ist unser zehntes 
Treffen in Nürnberg geplant.
Teilnahmen: Mitte November 2019 
wurden drei Mitglieder von der lei-
tenden Ministerialrätin im Bayeri-
schen Staatsministerium für Inneres, 
Frau Susanne Numberger, zu einem 
interessanten Gespräch über die wei-
tere Entwicklung des Glücksspielneu-
regulierungsstaatsvertrags und des 
Spielerschutzes empfangen.

Im November 2019 nahmen wir 
auch wieder am Kompetenznetz-
werktreffen Glücksspielsucht in Mün-
chen und Nürnberg teil.

Zwei unserer Mitglieder wurden 
im November 2019 zur Jahrestagung 
des Fachverbands Glücksspielsucht 
(FAGS) eingeladen. Während der Ta-
gung stellten sie unseren Betroffe-
nenbeirat in einem Kurzvortrag vor. 

Im Februar wurden wir von der 
nordrhein-westfälischen Staatskanz-
lei zu einer Verbändeanhörung über 

den Glücksspielneuregulierungs-
staatsvertrag nach Düsseldorf einge-
laden. Über die Anhörung und einer 
von uns vor der Staatskanzlei durch-
geführten Aktion berichten wir auf 
Seite 6 in diesem Newsletter. 
Weitere Aktionen: Ein Mitglied ver-
fasste einen Brief über Glücksspiel-
werbung und Telefongewinnspiele, 
der sich an die Medienanstalten rich-
tete. Hier wurde besonders die Al-
tersfreigabe für Telefongewinnspiele 
ab 14 Jahren bemängelt.
Stellungnahmen: Eine Stellungnah-
me zur Glücksspielwerbung – insbe-
sondere im Sportbereich mit Idolen 
aus dem Fußballsport – wurde vom 
Beirat fertiggestellt und von der LSG 
verschickt. 
Mitglieder: Ein Mitglied hat den Bei-
rat verlassen. An dieser Stelle danken 
wir ihm für seine Arbeit und seinen 
Einsatz. Der Beirat besteht momen-
tan aus zehn Mitgliedern. Wir inten-
sivieren unsere Suche nach Betrof-
fenen, die unseren Beirat verstärken 
möchten. Wir möchten uns um zirka  
vier bis fünf Personen vergrößern.
Fazit: Wir freuen uns, dass unser Bei-
rat mit der Zeit bekannter wird und 
wir zu Tagungen, Kongressen und An-
hörungen eingeladen werden. Dort 
können wir unsere Stimme erheben 
und unsere Forderungen nach einer 
Verbesserung des Spielerschutzes ar-
tikulieren. Glücksspielsucht ist eine 

Krankheit mit unabsehbaren psychi-
schen, sozialen und finanziellen Fol-
gen für Betroffene und Angehörige.
Ausblick: Vor Kurzem wurden wir als 
Mitglied in das Kompetenznetzwerk 
Glücksspielsucht aufgenommen. Dies 
ist eine deutliche Anerkennung unse-
rer Arbeit. Dafür bedanken wir uns 
beim Geschäftsführer der LSG, Kon-
rad Landgraf, ganz herzlich.

Beim Fachkongress Glücksspiel-
sucht 2020 in München werden wir 
uns mit einem inhaltlichen Vortrag 
über unsere Arbeit beteiligen.

Unseren Internetauftritt werden 
wir intensivieren. Bald sind wir dann 
auch mit einer eigenen E-Mail-Adres-
se erreichbar. 

Und wir fordern die Gründung wei-
terer Betroffenenbeiräte in anderen 
Bundesländern. Dazu appellieren wir 
an die zuständigen Stellen für Glücks-
spielsucht der Bundesländer, bei der 
Gründung länderbezogener Betroffe-
nenbeiräte Unterstützung zu leisten.
Zum Schluss: Wir werden nach wie 
vor von der LSG tatkräftig unterstützt. 
Nur so konnten wir bisher erfolgreich 
arbeiten. Wir freuen uns auf eine 
weitere konstruktive Zusammenar-
beit mit der LSG und bedanken uns 
für die tolle Unterstützung. 

Auch in Zukunft möchten wir Spie-
lenden eine Stimme geben und uns 
für deren Schutz einsetzen.

Der Betroffenenbeirat Bayern Stimme der SpielerInnen ist ein eigenständiges Gremi-
um aus Ehrenamtlichen, das sich für die Belange von Menschen mit glücksspielbezogenen 
Problemen und deren Angehörige einsetzt. Oberste Ziele des Beirats sind: Glücksspiel-
sucht verstärkt in den Fokus der Öffentlichkeit rücken, den Spieler- und Jugendschutz 
optimieren und die Versorgung von betroffenen Spielerinnen und Spielern sowie deren 
Angehörigen verbessern. Der Beirat wurde im Januar 2018 gegründet und hat derzeit zehn 
ständige Mitglieder. 

Sie haben eine Frage an den 
Betroffenenbeirat oder möchten 
Mitglied im Beirat werden? Dann 

schreiben Sie eine E-Mail an:
info@lsgbayern.de

mailto:info%40lsgbayern.de?subject=An%20den%20Betroffenenbeirat%20der%20LSG
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   Glücksspielneuregulierungsstaatsvertrag
Hinter diesem Wortungetüm (Lang-
version: Staatsvertrag zur Neure-
gulierung des Glücksspielwesens in 
Deutschland) verbirgt sich ein kom-
plett neuer Glücksspielstaatsvertrag, 
der am 1. Juli 2021 in Kraft treten soll.

Im Januar wurde seitens der Län-
der unterschiedlichsten Verbänden 
und Institutionen ein Entwurf mit 
der Möglichkeit vorgelegt, dazu Stel-
lung zu nehmen. Wie etliche andere 
Verbände hat auch die LSG sich dazu 
geäußert. Neben einer schriftlichen 
Stellungnahme konnten am 19. Feb-
ruar 2020 die Argumente zusätzlich 
in einer mündlichen Anhörung darge-

legt werden. Zwischen der Anhörung 
und der Ministerpräsidentenkonfe-
renz (MPK) am 12. März 2020 wurde 
der Entwurf noch geringfügig geän-
dert und von den Ministerpräsiden-
ten in der MPK paraphiert.

Danach muss er von der EU notifi-
ziert und von den Landesparlamenten 
ratifiziert werden. Inhaltlich würde 
der Entwurf eine deutliche Auswei-
tung des legalen Online-Glücksspiel-
markts bedeuten. Zukünftig sollen, 
zusätzlich zum bestehenden On-
line-Sportwettenangebot, Online-Ca-
sinospiele, virtuelle Automatenspiele 
und Online-Poker legalisiert werden. 

Die wichtigsten Regulierungsmaß-
nahmen in Bezug auf Online-Glücks-
spiele sind: 
• eine spielformübergreifende 

Sperrdatei
• ein anbieterübergreifendes Ein-

zahlungslimit in Höhe von 1.000 
Euro für Online-Glücksspiele

• eine Datei, die das parallele Spie-
len auf mehreren Seiten verhin-
dern soll

• ein auf Algorithmen basieren-
des automatisiertes System zur 
Früherkennung von glücksspiel-
suchtgefährdeten Spielerinnen 
und Spielern (kl)

Thomas Stammberger

   Personalie
Seit Januar ist Thomas Stammberger, 
B.A. Sozialpädagoge (FH), nach drei 
Elternzeiten wieder in der Fachstel-

le Glücksspielsucht 
in Ingolstadt tätig. 
Er übernimmt seine 
bisherigen Aufgaben 
von Daniel Matasic 
und Stefanie Palme, 
die ihn während sei-
ner Abwesenheit 
vertreten haben. Wir 
bedanken uns bei 

seiner Kollegin und seinem Kollegen 
und wünschen allen viel Erfolg.

Kontakt: Thomas Stammberger

   Das Literatur- 
referat ... 

... fasst die Ergebnisse einer experi-
mentellen Studie zur Darstellung von 
spielrelevanten Informationen und 
deren Einfluss auf die Entscheidungs-
findung zusammen. Hier lesen.

Walker, A. C., Stange, M., Dixon, 
M. J., Koehler, D. J. & Fugelsang, J. 
A. (2019). Graphical depiction of sta-
tistical information improves gam-
bling-related judgments. Journal of 
Gambling Studies, 35 (3), 945–968.

   ReplayTheater: jetzt buchen 
Auch im Jahr 2020 werden wieder 
Aufführungen des Theaterstücks  
 „Alles oder Nichts“ des ReplayThe-
aters durch die Landesstelle Glücks-
spielsucht in Bayern und die Aktion 
Jugendschutz Bayern bezuschusst. 

Das Thema Glücksspiel und die 
möglicherweise daraus resultieren-
den Folgen werden durch die Interak-
tion zwischen Schauspielenden und 
Zuschauenden spielerisch-unterhalt-
sam sowie nachhaltig für Schülerin-
nen und Schüler der Jahrgangsstufen 
9 bis 12 aller Schularten aufbereitet. 
Eine Vorstellung für bis zu 100 Schü-

lerinnen und Schüler dauert kurzwei-
lige 90 Minuten und wird durch 
ausführliches und anschauliches Hin-
tergrundmaterial zur Nachbereitung 
und Vertiefung im Unterricht ergänzt.

Das ReplayTheater wurde für seine 
Präventions-Theaterstücke unter an-
derem von „Kinder zum Olymp!“ und 
Finkom für „Innovation und Kreativi-
tät“ ausgezeichnet. (en)

Infos, Kontakt und Buchung: 
Website ReplayTheater 
Ulrike Schilling 

mailto:thomas.stammberger%40caritas-ingolstadt.de?subject=
https://www.lsgbayern.de/fileadmin/user_upload/lsg/BAS_Materialien/Literaturreferate/200304_BAS_LSG_LitRef_Graphical_Depiction_2020.pdf
https://replay-theater.de/
mailto:ulrike.schilling%40replay-theater.de?subject=
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Die Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern (LSG)
Die LSG ist die zentrale Schnittstelle 
aller an der Prävention, Suchthilfe 
und Suchtforschung bei Glücksspiel-
sucht beteiligter Organisationen und 
Akteure. Beteiligt an ihrer Organisati-
on sind die Bayerische Akademie für 
Sucht- und Gesundheitsfragen BAS 
Unternehmergesellschaft (haftungs-
beschränkt), das IFT Institut für The-
rapieforschung und der Betreiber-
verein der Freien Wohlfahrtspflege 
Landesarbeitsgemeinschaft Bayern 
für die Landesstelle Glücksspielsucht 
in Bayern e.V. Die LSG wird vom Bay-
erischen Staatsministerium für Ge-
sundheit und Pflege finanziert, ist 
nicht weisungsgebunden und arbei-
tet fachlich unabhängig.

Unsere Aufgaben sind: 
• Zentrale Anlaufstelle zum The-

ma Glücksspielsucht
• Sensibilisierung der Öffentlich-

keit für suchtspezifische Risi-
ken des Glücksspielens

• Telefon- und Online-Beratung 
sowie Selbsthilfeprogramme 
und Smartphone-App

• Entwicklung von Maßnahmen 
sowie Schulung und Beratung 
von Fachkräften im Bereich der 
Prävention

• Qualifizierung der Mitarbei-

tenden von Suchtberatungs-
stellen und komplementären 
Einrichtungen

• Bayernweit Fachstellen für 
Glücksspielsucht 

• Forschung, Monitoring und 
Sammlung epidemiologischer 
Daten, wissenschaftliche Ex-
pertise und Beratung sowie 
Interventionsforschung

• Evaluation des Glücksspiel-
staatsvertrags

• Transfer der Forschungsergeb-
nisse in Politik und Praxis

• Vernetzung von Praxis und For-
schung

• Beratung staatlicher Stellen zu 
Glücksspielsucht und Spieler-
schutz

• Aufbau und Koordination von 
Angeboten im Bereich der 
Selbsthilfe

• Aufbau und Koordination ei-
nes Betroffenenbeirats

• Förderung trägerübergreifen-
der Kooperation zwischen 
verschiedenen Berufsgruppen 
und Institutionen

• Bildung eines Expertennetz-
werks

• Optimierung und Qualitätssi-
cherung der Früherkennungs- 
und Versorgungsstrukturen

Unsere Fachstellen
Im Zuge der Gründung der LSG wur-
den bayernweit für die Beratung 
und Behandlung von Menschen mit 
Glücksspielproblemen und deren 
Angehörige an 22 psychosozialen 
Suchtberatungsstellen spezialisierte 
Fachstellen für Glücksspielsucht ein-
gerichtet. Diese Stellen werden von 
der LSG finanziert. Die Mitarbeiten-
den werden speziell qualifiziert, fach-
lich begleitet und vernetzt.

Angebote der Fachstellen
Die Angebote der Fachstellen rei-
chen von der klassischen Einzelbe-
ratung und Gruppenangeboten für 
Menschen mit einer Glücksspielpro-
blematik und deren Angehörige über 
ambulante Rehabilitation, Vermitt-
lung in stationäre Rehabilitation und 
Nachsorge bis hin zu Präventions-
angeboten und fachlicher Beratung 
komplementärer Dienste. 

Kontaktdaten/Beratungszahlen
• Die Kontaktdaten unserer Fach-

stellen finden Sie hier.
• Einen Überblick über die Bera-

tungszahlen unserer Fachstellen 
hier.

Weitere Informationen zur Landes-
stelle Glücksspielsucht in Bayern 
(LSG) finden Sie auf unserer Home-
page unter www.lsgbayern.de. Wir 
freuen uns, wenn Sie uns weiter-
empfehlen. Für Anregungen, Lob 
oder Kritik wenden Sie sich bitte an  
Thomas Baur. 

Landesstelle Glücksspielsucht  
in Bayern
Geschäftsstelle
Geschäftsführung: Konrad Landgraf
Edelsbergstraße 10
80686 München

Telefon: 089 55 27 359 0
Fax: 089 55 27 359 22 
E-Mail: info@lsgbayern.de  
(Betreff „Newsletter“)
Web: www.lsgbayern.de

Träger der LSG sind:
• Bayerische Akademie für Sucht- 
und Gesundheitsfragen BAS Unter-
nehmergesellschaft (haftungsbe-
schränkt)

• IFT Institut für Therapieforschung 
gemeinnützige Gesellschaft mbH

• Betreiberverein der Freien Wohl-
fahrtspflege Landesarbeitsgemein-
schaft Bayern für die Landesstelle 
Glücksspielsucht in Bayern e.V.
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